
Wien — 1961 bis 1965 Leiter der militärwissenschaftlichen Abteilung im 
Bundesministerium für Landesverteidigung -  Seit Mai 1965 im Heeresge­
schichtlichen Museum tätig.

Mitglied des Institut für österreichische Geschichtsforschung und Vor­
sitzender der Österreichischen Kommission für Militärgeschichte.

Schwerpunkte der musealen und wissenschaftlichen Tätigkeit:
Österreichische Militärgeschichte.

A M M A N N  Gert 
Dr. phil.
Geboren am 3. August 1943 in Bregenz, Kustos am Tiroler Landesmuseum 
Ferdinandeum  (Museumstraße 15, 6020 Innsbruck; Tel.: (05222) 22 00 3), 
Abteilung Kunst und Graphik.
Humanistisches Bundesgymnasium Bregenz, M atura 1961 — Studium der 
Kunstgeschichte, Archäologie und Philosophie an der Universität Innsbruck: 
Prom otion 1968.
1. Septem ber 1968 bis 31. August 1969 Ausstellungsassistent am Tiroler 
Landesmuseum Ferdinandeum für die Ausstellung „Kaiser Maximilian I.” 
Seit 1. September 1969 im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum tätig.

Mitglied des Deutschen Vereins für Kunstwissenschaft e.V
Schwerpunkte der musealen und wissenschaftlichen Tätigkeit: 

Kunstgeschichte Tirols und Vorarlbergs: Barock, Moderne

A N G E L I Wilhelm
Dr. phil.
Geboren am 7. März 1923 in Mödling; Hofrat und Direktor der Prähistori­
schen Abteilung des Naturhistorischen Museums in Wien (Burgring 7, 1010 
Wien; Tel.: (0222) 93 45 41).
Realgymnasium Wien XIX, Matura 1941 — Studium  der Urgeschichte an der 
Universität Wien: Prom otion 1950.
1. August bis 13. November 1951 wissenschaftlicher M itarbeiter am Bundes­
denkmalam t -- 3. Dezember 1951 bis 2. August 1952 wissenschaftlicher Mit­
arbeiter am Naturhistorischen Museum — 1953 Österreichisches K ultur­
institu t in Rom  — 1. O ktober 1954 bis 30. November 1955 Assistent am 
Institu t für V o r-und  Frühgeschichte der Universität Bonn — 1. Dezember 1955 
bis 30. November 1958 Assistent am Institu t für Ur- und Frühgeschichte der 
Universität Heidelberg — Seit 1. Dezember 1958 im Naturhistorischen Museum 
tätig.

Mitglieder des Deutschen Archäologischen Instituts und der A nthropolo­
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